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Gasteig 2021. Unser Dorf von morgen wird heute ged/macht. 

 

 

 

Der Bericht 

[in Erzählsprache, weil wir ihn für die Menschen schreiben und nicht für technische 

Schubladen] 

 

Aufgabe 

Gasteig, am Eingang zum Ridnauntal und knapp hinter Sterzing, war in den letzten zwei 

Jahrzehnten als Wirtschafts- und Wohnstandort stark gewachsen. Die Bevölkerung hat in den 

letzten Jahrzehnten stark zugenommen und ebenso stark hat sich damit auch der Ort 

verändert. Hinzugekommen ist eine stark erhöhte (verbesserte) Mobilität allgemein, der 

Ausbau der Strassen und Verbindung aber auch des Wirtschaftstandorts. Alles in einem 

relativ schnellen Wachstum. 
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Steigerung der Bevölkerungszahlen absolut       

      

 Jahr 1991 Jahr 2001 Jahr 2010 

Steigerung 

in Zahlen in % 

Außerratschings 501 553 678 177 35% 

Mareit 891 982 990 99 11% 

Innerratschings 314 333 342 28 9% 

Gasteig 395 481 615 220 56% 

Ridnaun 741 842 886 145 20% 

Telfes 340 360 412 72 21% 

Jaufental 412 456 440 28 7% 

Einwohner Gemeinde 3.594 4.007 4.363 769 21% 

Dieses schnelle Wachstum und die damit zusammenhängenden strukturellen Veränderungen 

waren dann auch Gegenstand eines Gesprächs in der Gemeinde Ratschings, das auf Einladung 

des Bürgermeisters der Gemeinde Ratschings ï zu der Gasteig als einer von 7 Orten gehört ï 

Geom. Sebastian Helfer und auf Anregung von Thomas Strickner und Annemarie Wieser-

Gschnitzer im November 2010 in der Gemeinde stattfand.  

  

Gasteig 1960 und 2010  
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Wenn wir nicht nur Standort sein wollen ï für Wirtschaft, Wohnen oder Durchfahrt ï sondern 

Dorf und Lebensgemeinschaft ï und das wurde als eigentliches Ziel ausgemacht,  dann war 

die Konsequenz, die Gemeinschaft einzuladen in einen Dialog [Dialog heiÇt Ăzwei redenñ] 

über die Gegenwart und die mögliche Zukunft des Dorfes. 

Diese Dialoge haben wir geführt. Beginnend mit einem ĂOffenen Brief mit offenen Fragenñ 

den die Gemeinde den BürgerInnen von Gasteig als Einladung zur Eröffnungsveranstaltungen 

zugeschickt hat und der zahlreich bei der Eröffnungsveranstaltung abgegeben und dann von 

einem Team von erfahrenen Leuten ausgewertet wurde.  

Dieses Team stand unter der Leitung des Regionalentwicklers Dr. Helmut Pinggera und 

umfasste Christoph Gufler, langjähriger Bürgermeister der Marktgemeinde Lana und erfahren 

in bürgerbeteiligten Prozessen, dem Team des Ingenieurbüros Bergmeister ï insbesondere 

Ing. Ing. Götz Rufinatscha, Architekt Andreas Vallazza und Elias Lechner als Assistent, Mag. 

Christian Haberfellner von der Unternehmensberatung E2M Innsbruck, Josef Maier ï Experte 

in Change-Mangement und Menschen-im-Prozess und einem Sekretariat, das von Frau Burgi 

Rainer organisiert wurde. 

Um den komplexen Gesprächsbedarf in übersichtliche Themen zu gliedern wurden 

verschiedene vorbereitende Treffen organisiert, wo Themenfelder gesichtet und gefiltert 

wurden. Am 4. März 2011 wurde das Programm mit einer Bürgerinformationsveranstaltung 

gestartet, an der gut 80 GasteigerInnen teilnahmen und wo die Gruppen für die 4 vorbereiteten 

Workshops gebildet wurden. 
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Bilder von den Workshops im März/April 2011 im Vereinshaus in Gasteig. 

Eindrücke 
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Die Workshops haben insgesamt an 4 Samstagen im März/April 2011 stattgefunden und 

wurden jeweils vorbereitet, moderiert und in kleinen Tischen organisiert, wo in Gruppen die 

anstehenden Themen bearbeitet worden sind. In Dialogen zwischen den Menschen ï in 
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Gruppen die eben so gross waren, dass alle ihren Beitrag einbringen konnten ï in moderierter 

Form. 

Die Ergebnisse der Thementische wurde in allgemeiner Präsentation auf Charts/Pinwänden 

gesammelt, erklärt, fixiert ï zu Themenfeldern gefiltert (geclustert) und zusammengebündelt. 

Danach wurden sie besprochen, nocheinmal gemeinsam abgeglichen und dann fixiert: fixiert 

heißt, sie wurden als programmatischer Wille derer vereinbart, die an den Prozessen eben 

aktiv teilgenommen haben. Wir ï das Team ï möchte sich an dieser Stelle bei den vielen 

engagierten Beiträgen der GasteigerInnen bedanken. Es ist eure Zukunft, die nur ihr selbst 

gestalten könnt. Wir ï auch die Gemeinde ï können euch dabei behilflich sein. 

 

Ergebnisse 

Die Ergebnisse sind auf den Charts fixiert und in Fotoprotokollen festgehalten. Diese fassen 

die wesentlichen Themen und Maßnahmen zusammen. Sie werden ergänzt durch eine die 

wichtigsten Ansätze umfassende Liste der Maßnahmen, die alle wesentlichen Anregungen 

enthält und die Möglichkeit geben wird, in absehbarer Zeit ï das sollte zwei Mal pro Jahr 

intern (in der Gemeinde) und einmal jährlich öffentlich und gemeinsam ï einen ĂAbgleich 

zum Umsetzungsstandñ ermºglicht.  

Dann erst wird es zu einem dauernden Prozess werden, in dem alle Akteure aktiv beteiligt 

sind und die Aktion ihren schlußendlichen Sinn erhält, nämlich die Entwicklung des Dorfes 

Gasteig mit Zielrichtung 2021.  

In der ĂFormel 2021ñ verbirgt sich die Zielsetzung der Europªischen Gemeinschaft ĂEuropa 

2020ñ und die Strategie der Agenda21 der Vereinten Nationen, die festhält, dass nachhaltige 

Entwicklung nur über ein gleichwertiges Wachsen und Entwickeln von Lebensumwelt, 

Wirtschaft und Arbeit und Gemeinschaft und Sozialsystem möglich ist ï und nur dann, wenn 

es von den Menschen und mit den Menschen entwickelt wird.  

 

Gasteig 2021. Unser Dorf von morgen wird heute gemacht. 

Wir haben jetzt nachgedacht und streichen damit den Buchstaben Ădñ und ersetzen ihn mit 

dem Buchstaben Ămñ. Ein kleiner Unterschied nur, aber wesentlich. Denn, wie Erich Kästner 

treffend sagte Ăes gibt nichts Gutes, ausser man tut esñ. Das Tun steht nun an. 
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Achsen und Maßnahmen 

Ein Dorf ist eine ziemlich komplexe Einheit. Wir haben deshalb die zu erledigenden Aktionen 

in Achsen gegliedert, die sie zusammenfassen. Konkret werden sie in Projekteinheiten 

festgehalten, die dann auch als einzelne Elemente umgesetzt werden können. Denn es wird 

auch in Gasteig so sein, dass nicht alles gleichzeitig und in einem Mal getan werden kann, 

sondern eben in Baulosen und Projekten. Je nachdem, wo gerade eine Finanzierung oder auch 

personelle Ressourcen zur Verfügung stehen. Damit wird der Entwicklungsprozess 

organisierbar. Er sollte sich aber immer am Ganzen ausrichten und einen Beitrag zur 

Verbesserung und Sicherung der Lebensqualität und Wettbewerbsfähigkeit (des Systems) für 

die Menschen im Dorf Gasteig 2021 bringen. 

 

Achse 1: Dorfentwicklung, Verkehrstechnische Verbesserungen, 

Verschönerung und Lebensqualität von Gasteig steigern 

Die Achsen 1/2/3 wurden gemeinsam mit dem Ingenieurteam Bergmeister ITB entwickelt und 

von diesem auch ausformuliert. Die nachfolgenden Skizzen und technischen Texte wurden im 

Planungsbüro entwickelt. Es handelt sich dabei um Maximalkonzepte, die in operative 

Projekte umzuarbeiten und umzusetzen sind. Dabei gibt es einige sehr konkrete und einige 

wenige strategische Ansätze, die noch weiterführender Gespräche ï insbesondere hinsichtlich 

der Grundverfügbarkeit aber auch der Finanzierung ï erfordern. 

 

1. Gestaltung Platz vor St. Josefs Kirche/Kapelle 

Heute führt direkt am Portal der Kapelle die Jaufenpaßstraße vorbei, keine 2m trennen den 

Ausgang von der Straße, wo besonders in den Sommermonaten täglich tausende von 

Fahrzeugen vorbeirauschen. Daher auch der Wunsch der Bevölkerung, hier im Bereich direkt 

vor der Kapelle einen Platz zu schaffen. Der Platz soll den Menschen eine Möglichkeit des 

Aufenthalts und der Begegnung vor der Kapelle geben, da eine Kirche ja der zentrale Punkt 

im Dorf, das Herz des Dorfes ist. Der notwendige Platz dafür soll durch die Verlegung der 

Jaufenpaßstraße geschaffen werden, wie dies in Punkt 2 beschrieben wird. Die Gestaltung des 

Platzes ist mit dem bestehenden Areal vor dem Hotel Gasteiger Hof, aber auch mit dem 

Projekt zur Gestaltung des Platzes im Bereich des Vereinshauses (siehe nächste Maßnahme) 

abzustimmen. Bei der Gestaltung ist, wie es der Wunsch auch der Bevölkerung war, ein 

Vordach am Kirchentor zu berücksichtigen, welches den Kirchgängern einen 

Witterungsschutz am Kirchausgang bieten soll. 

Die reinen Baukosten kºnnen mit ca. 150.000 ú abgeschªtzt werden. 
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2. Verlegung/Umgestaltung Jaufenpaßstraße 

Wie bereits oben ausgeführt, soll vor der Kapelle Raum für den neuen Kirchplatz geschaffen 

werden. Dazu muss die direkt vor dem Zugang zur Kirche verlaufende Jaufenpaßstraße 

verlegt werden. Eben dort befindet sich auch die Kreuzung der Jaufenpaßstraße mit der 

Jaufentalstraße, welche als untergeordnete Straße an die bevorrangte Paßstraße in einem T-

Knoten anbindet. Das vorliegende Konzept sieht die Verschwenkung der Jaufenpaßstraße SS 

44 weg von der Kirche Richtung Süden hin vor. Wie diese Verschwenkung im Detail nun 

aussehen kann, ist aufgrund einer detaillierten Vermessung zu bestimmen. 

Die reinen Baukosten kºnnen mit ca. 150.000 ú abgeschªtzt werden. 

 

Platz vor Kapelle und Verschwenkung Jaufenpaßstraße 
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3. Gestaltung Gelände/Platz am Vereinshaus (bisher ohne Namen) 

Eine der grundlegenden Erkenntnisse der Workshops war, dass das Dorf Gasteig keinen 

Dorfplatz hat. Es fehlt ein zentraler Platz, welcher die Möglichkeit bietet, Veranstaltungen 

abzuhalten, ein Platz der Begegnung mitten im Dorf. Daher erschien es der Planungsgruppe 

sehr wichtig, hier einen Platz zu schaffen, welcher zentral gelegen ist und nahe den anderen 

Zielen im Dorf wie Geschäft, Bank oder Vereinshaus und zudem Platz bietet für 

Veranstaltungen. Als idealer Platz wurde der Platz beim Vereinshaus ausgemacht. Da dieser 

Platz derzeit vor allem als Parkplatz verwendet wird und Parkplätze hier auch weiterhin 

benötigt werden, ist hier ein Kompromiss zwischen den verschiedenen Nutzergruppen zu 

finden. Durch eine Umgestaltung soll versucht werden, den derzeit nicht sehr ansprechend 

gestalteten Platz aufzuwerten,  ihm die heute fehlende Struktur zu geben und ihn klarer zu 

organisieren. Dabei sollen nicht nur die Flächen unmittelbar um das Vereinshaus mit ins 

Projekt einbezogen werden, sondern das gesamte Umfeld, also möglichst auch die Flächen 

um das Gasthaus ĂSogeñ, der Platz zwischen Vereinshaus und Straße, also dort wo sich heute 

die Bushaltestelle befindet, der Platz vor dem Geschäft und der Bank, aber auch der 

öffentliche Raum bis hin zur Jaufenpaßstraße als Verbindung zum Platz vor der Kapelle 

(siehe Maßnahme 1). Die beiden neuen Plätze am Vereinshaus und vor der Kapelle sollen zu 

einem öffentlichen Raum zusammenfließen,   

 Da dieser Vorschlag auch von Seiten der Gemeindeverwaltung als prioritär eingestuft wird, 

soll dieses Projekt kurzfristig ausgearbeitet werden, um dieses alsbald umsetzen zu können. 

Da hier ein Detailprojekt ausgearbeitet wird, wird hier keine Kostenschätzung abgegeben. 
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Neuzugestaltender Platz am Vereinshaus 

 

4. Gestaltung Ortszufahrt Sterzing ï Gasteig (Bäume/Sträucher/technische Bauten) 

Die Ortszufahrt von Sterzing kommend ist heute geprägt von den Industrie- und 

Gewerbezonen links und rechts der Staatsstraße. Rechter Hand befinden sich Lagerflächen 

der Firma Leitner und Flächen der Baufirma Wipptaler Bau, links der Straße hingegen 

befindet sich ein derzeit noch als Lagerfläche genutztes Grundstück einer Baufirma. Der 

Ortseingang ist das erste Bild welches ein Gast von einem Ort zu sehen bekommt und der 

erste Eindruck ist bekanntermaßen der prägendste. Deshalb soll die Ortszufahrt von Sterzing 

kommend attraktiver gestaltet werden indem die gewerblich genutzten Flächen optisch zur 

Straße hin attraktiver gestaltet werden, damit die Ortszufahrt ein einladendes Bild ergibt. Ein 

kostengünstiger Vorschlag kann etwa die Pflanzung von Bäumen und Sträuchern entlang der 

Straße sein. Bei Bäumen ist auf einen ausreichend großen Sicherheitsabstand zur Straße hin 

zu achten, damit diese kein Sicherheitsrisiko für die Autofahrer darstellen, zudem dürfen sie 

das notwendige Sichtfeld für den Straßenverkehr nicht beschneiden. Als Bepflanzung sollten 

orttypische, pflegeleichte Pflanzen gewählt werden, auch in Abstimmung mit dem Projekt 

ĂBesucherlenkung am Mareiter Bachñ (Quelle: Ernst Basler+Partner, Ingenieurteam 
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Bergmeister im Auftrag der Aut. Prov. Bozen, 2011). Dieses Projekt, welches im 

vorliegenden Konzept als Maßnahme 9 vorgesehen ist, sieht nämlich Maßnahmen und 

Bepflanzungen im Bereich der Staatsstraße vor.  

 

Bereich vor Betrieb Wipptaler 

 

Ortszufahrt von Sterzing kommend 

Reine Baukosten: für Sträucher und ev. Bäume: ca. 10.000 ú 
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Gestaltung Ortszufahrt von Sterzing einfahrend 

 

5. Gestaltung Ortszufahrt Stange ï Gasteig(Bäume/Sträucher/technische Bauten) 

Aufgrund der langen Geraden an der Ortszufahrt aus Richtung Stange sind die 

Geschwindigkeiten im Ortseinfahrtsbereich Großteils höher als erlaubt. Durch die Schaffung 

eines Toreffektes im Einfahrtsbereich soll der Wechsel von Außerorts in den Ortsbereich 

deutlich gemacht werden. Durch die Errichtung einer Trenninsel mit einer Verschwenkung 

der Fahrspuren mit ev. Randbepflanzung sollen die Geschwindigkeiten reduziert und damit 

auch die folgenden Fußgängerquerungsstellen im Dorf (siehe Maßnahme 6) sicherer gestaltet 

werden. 
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Ortseinfahrt von Stange kommend 

 

Gestaltung Orteinfahrt von Stange kommend 

Reine Baukosten: Mittelinsel und Verschwenkung: ca. 30.000 ú 

 

6. FuÇgªngerquerungen Schulweg, Angerweg, Platz vor Vereinshaus, Zugang Ăneuer Parkñ 

(Leader) 

Die Landesstraße Richtung Stange durchtrennt die Ortschaft Gasteig in einen südlichen und 

einen nördlichen Teil und bildet eine Trennlinie quer durch das Dorfzentrum. Die Straße 
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trennt Wohnsiedlungen vom Zentrum mit Geschäft, Vereinshaus, Kirche, trennt aber auch den 

südlichen Teil von Schule und Kindergarten. Die insgesamt vier bestehenden 

Fußgängerquerungen vom Kreisverkehr bis zum Ortsausgang Richtung Stange sollen sicherer 

gestaltet werden. Da die sehr beengten Platzverhältnisse keinen Raum für Mittelinseln, 

zusätzliche Gehsteige oder ähnliches lassen, soll die Aufmerksamkeit der KFZ-Lenker 

gegenüber den Fußgängern durch bessere Kenntlichmachung gesteigert werden. Besonders 

schlimm ist die Situation an der Querung am Schulweg, da dort das notwendige Sichtfeld bei 

weitem nicht eingehalten wird. Deshalb wird empfohlen, kurzfristig die Situation mit dem 

Aufstellen von Überkopfbeschilderungen und einer Beleuchtung samt ev. Blinkanlage zu 

verbessern. Eine Installation dieser Überkopfschilder, welche für die Autofahrer schon von 

weitem sichtbar sind, ist auch für die beiden weiteren Querungsstellen Richtung Stange 

vorgesehen. 

Reine Baukosten: 3 Querungsstellen StraÇe Richtung Stange: ca. 40.000 ú 

 

 

 

Querungsstelle Schulweg 
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Beispiel Überkopfbeschilderung Fußgängerquerungsstelle 

Zu den drei Querungsstellen an der Straße nach Mareit soll eine weitere Querungsstelle an der 

Jaufenpaßstraße sicherer gestaltet werden. Diese Querung soll den Zugang zum neu 

entstehenden Park östlich der Straße an den gegenüberliegenden Gehsteig anbinden.  

Jaufenpaßstraße Zugang neuer Park 
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Durch die Errichtung einer Mittelinsel sollen die Geschwindigkeiten in diesem Geradenstück 

reduziert werden. Weiters kann den Fußgängern mit der Mittelinsel eine Querungshilfe 

geboten werden. Die Fußgänger müssen die gesamte Straßenbreite nicht in einmal queren und 

befinden sich auf der Mittelinsel in Sicherheit. 

 

Reine Baukosten: Querungsstelle mit Mittelinsel: ca. 30.000 ú 

 

7. Strategische Projekte: neue Zufahrt Sterzing-Gasteig, Parkflächen Zentrum (Vereinshaus 

und Jaufenpaßstrasse), Variante Umfahrung Gasteig 

Dieses Maßnahmenpaket beinhaltet verschiedene Projekte, welche in einem etwas anderen 

zeitlichen Rahmen gesehen werden müssen. Es sind große Projekte, also solche, bei denen der 

zeitliche und der monetäre Aufwand größer ist als in den übrigen im Rahmen dieser Studie 

vorgeschlagenen Maßnahmen. Daher soll und kann hier auch kein fertiges Projekt aufgezeigt 

werden, es soll hier aber der Entscheidungs- und Handlungsbedarf aufgezeigt werden. Denn 

auch große Baumaßnahmen beginnen mit dem ersten Schritt, also der Entscheidung, hier als 

Gemeinde tätig werden zu wollen.  


